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Projektbeginn: „Strukturreiches 

Offenland am Gangelsberg“ 

Naturschutzprojekt aus Ersatzzahlungen bei Duchroth ge-

startet 

 

Die Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz (SNU) startet 

das Eigenprojekt „Strukturreiches Offenland am Gangels-

berg“. Das rund 2,03 Millionen Euro umfassende Naturschutz-

vorhaben wird vollständig aus Ersatzzahlungen der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung finanziert und gemeinsam 

mit der Kreisverwaltung Bad Kreuznach sowie der Biotopbe-

treuung entwickelt und umgesetzt. Die Projektlaufzeit beträgt 

15 Jahre (2025 – 2040). 

Bei einer Auftaktveranstaltung am Dienstag, den 18.11.2025, 

auf dem Gangelsberg wurde das Projekt offiziell durch Orts-

bürgermeister Jörg Schneiß, den Ersten Kreisbeigeordneten 

Oliver Kohl sowie den Geschäftsführer der SNU, Jochen Kre-

bühl, eröffnet. Im Mittelpunkt des Projekts steht die Wieder-

herstellung, Entwicklung und langfristige Sicherung artenrei-

cher, trocken-warmer Offenlandlebensräume auf ehemaligen 

Weinbergsstandorten und deren Umgebung am Gangelsberg 

bei Duchroth. Vor Ort wurde die zentrale Bedeutung der Er-

satzzahlungen als wichtiges Instrument des Naturschutzrechts 

herausgestellt, das die Umsetzung langfristiger und wirksamer 

Schutzmaßnahmen ermöglicht. Textzeichen:          3.407 

mit Leerzeichen:   3.852 

 



 

Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz, Diether-von-Isenburg-Straße 7, 55116 Mainz 
Vorstandsvorsitzende Katrin Eder, Ministerin für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität  
Geschäftsführer Jochen Krebühl, Kontakt 06131 16-5070, Kontakt@snu.rlp.de, www.snu.rlp.de 

 
 

Seite 2 von 3 

Ersatzzahlungen werden erhoben, wenn Eingriffe in Natur und 

Landschaft – etwa durch Bauvorhaben oder Infrastrukturmaß-

nahmen – nicht vollständig ausgeglichen oder ersetzt werden 

können. Anstatt die Natur den Schaden allein tragen zu las-

sen, verpflichtet der Gesetzgeber die Verursacher dazu, neben 

tatsächlichen Maßnahmen eine ergänzende Zahlung zu leis-

ten. Diese fließen zweckgebunden in konkrete Naturschutz-

projekte und ermöglichen so wirksame Maßnahmen direkt 

vor Ort. 

Die geplanten Maßnahmen am Gangelsberg zielen darauf ab, 

funktionale Offenlandlebensräume wiederherzustellen und 

langfristig zu erhalten. Hierzu zählen das Öffnen verbuschter 

Grünland- und Halbtrockenrasenflächen durch die gezielte Zu-

rücknahme der Gehölzsukzession. Anschließend werden die 

Flächen durch einschürige Mahd sowie durch extensive Be-

weidung naturschutzfachlich gepflegt. Auch Trockenmauern, 

Steinriegel und Felsstrukturen werden partiell freigestellt, um 

die Strukturvielfalt zu bewahren. Wo erforderlich, erfolgt eine 

Nachpflege – etwa durch selektives Entfernen junger Gehölze. 

Auf diese Weise kann sich rasch eine artenreiche Vegetation 

entwickeln, die durch fachgerechte Pflege langfristig stabili-

siert wird. 

Der Gangelsberg stellt das größte zusammenhängende Gebiet 

trockenwarmer Lebensräume an der Nahe dar. Das Gebiet 

umfasst ein vielfältiges Mosaik aus Trockenrasen, wärmelie-

benden Saumgesellschaften, Weinbergsbrachen, Felsberei-

chen und weiteren Biotopen von herausragender Bedeutung 

auf. Die klimatisch begünstigten Hänge und die exponierte 

Kuppe waren historisch stets durch eine niedrigwüchsige Ve-

getation geprägt. Zahlreichen Trockenmauern zeugen bis 

heute von der früheren Nutzung. Über Jahrhunderte konnten 

sich dort spezialisierte Tier- und Pflanzenarten ansiedeln, von 

denen viele inzwischen aufgrund ihrer Seltenheit und Gefähr-

dung auf der Roten Liste stehen. Damit besteht für deren Er-

halt besondere Verantwortung und dringender Handlungsbe-

darf. 

Heute sind viele Flächen durch die Nutzungsaufgabe zuneh-

mend von Verbuschung bedroht. Es besteht die Gefahr, dass 

die charakteristischen Offenlandbereiche und ihre regionalty-

pischen Artengemeinschaften verloren gehen könnten. Die 

großflächige Nutzungsaufgabe am Gangelsberg eröffnet je-

doch gleichzeitig die Möglichkeit für den Naturschutz, dieses 

Gebiet von überregionaler Bedeutung für die Artenvielfalt 
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langfristig zu sichern. Charakteristische Arten wie etwa West-

liche Smaragdeidechse, Schmetterlinge wie der Segelfalter so-

wie Pflanzenarten wie Küchenschelle, verschiedene Orch-

ideenarten oder Ährige Graslilie finden in Folge wieder mehr 

geeignete Strukturen und Lebensbedingungen vor. 
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